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RECHTSEXTREMISMUS
Syndromphänomen: Ein Bündel von Einstellungen, Stilmitteln, sozialen Funktionen, Handlungen und Organisationen

Kernelement: Legitimation sozialer Ungleichheit und Ungleichwertigkeit als natürliche oder überhistorische Tatsache;

Formen: politischer, subkultureller und vorpolitischer Rechtsextremismus

Holzer (1993), aktualisiert durch Goetz (2014), Schiedel (2014), Weidinger (2018))



Fehlannahmen
• Positiver Bezug auf den Nationalsozialismus

• Gewalthandeln

• Verfassungsfeindlichkeit / Ablehnung der 

Demokratie

• “geschlossenes Weltbild” / extreme Ausprägung

• wenn man jemanden “rechtsextrem” nennt, 

unterstellt man Kriminalität

• wenn man jemanden “rechtsextrem” nennt, 

beleidigt man sie*ihn



Hajek & Siegl (2023), Halman et al. (2022), Unterhuber (2021), ÖIF (2023), FRA (2023)

Rechtsextremismus in 
Österreich 2024 www.stopptdierechten.at



Befund #1
Praktiker*innen machen vielseitige

Erfahrungen mit vorpolitischem, 
subkulturellem und politischem

Rechtsextremismus



Befund #2
Es zeigen sich große Unsicherheiten im

Feld, etwas oder jemanden als
“rechtsextrem” zu bezeichnen



B: Mh, naja wieder nicht rechtsextrem, wie formulierst du oder 
wie definierst du rechtsextrem, also so, diese klassische tut mir 
leid, wenn ich das jetzt sage, die klassische österreichische 
Ausländerfeindlichkeit die halt in manchen Teilen der 
Bevölkerung, obwohl ich glaube man kann's eh nicht wirklich in 
Gruppen zusammenfassen, das streut sich ja durch die ganze 
Gesellschaft irgendwie quer durch ...

Datenkorpus “Extrem familiär”



B: Aber irgendwie gibt‘s Tendenzen aus der Richtung, aber 
das kann ich ihnen auch nicht diagnostizieren. Das steht 
mir ja nicht zu.

Datenkorpus “Extrem familiär”



Rechtsextremismus 
als Thema für die 

Soziale Arbeit?
Kessl (2015), Kulke (2021)



Mandate 
Sozialer
Arbeit

Bettinger (2008),  Hafen (2008), Staub-Bernasconi (2008), Dimmel & Schmid (2013), Howe (2013),  Ziegler (2015), Schumacher (2018), Lindenberg & Lutz (2021), Vlecken (2021), Kaiser (2022)



Mandate 
Sozialer
Arbeit

Bettinger (2008),  Hafen (2008), Staub-Bernasconi (2008), Dimmel & Schmid (2013), Howe (2013),  Ziegler (2015), Schumacher (2018), Lindenberg & Lutz (2021), Vlecken (2021), Kaiser (2022)



Befund #3
Ein Mandat, sich im fachlichen Alltag mit

Rechtsextremismus auseinanderzusetzen, 
wird immer wahrgenommen.



„die [Organisation] hot a Leitbild der Menschenwürde. Also des 
san so Sochn, des wos mir persönlich wichtig san und des i 
anfoch vertritt, gö.“ 

„Menschenrechte und so weiter, des san . . die Grundpositionen, des 
hot für mi nix mit an Ziel oder mit an Idealbild meinerseits zu tuan.“ 

Wunsch nach Entkriminalisierung, Entlastung, Beziehung, Bildung ...

Ceresna et al. (2018); Datenkorpus “Extrem familiär”



Befund #4
Es finden sich Hinweise auf eigensinnige

Eigenmandatierung sowie Verunsicherung
und Ablehnung einzelner Mandate



I: Was hältst du vom politischen Mandat Sozialer Arbeit? Oder 
was ist das für dich? 

B: Sehe ich zu tausend Prozent. Würd ich jetzt nicht öffentlich 
sagen. […] Aber grundsätzlich, ja ich seh die Soziale Arbeit 
politisch. Ich versuche aber mein Mandat hier im Sinne einer 
Wirksamkeit so unpolitisch wie möglich wahrzunehmen. 

Datenkorpus “Extrem familiär”



Ceresna et al. (2018)

„Also wenn du meinen Auftraggeber fragen würdest, nein. Das ist 
nicht wichtig dafür. Dafür hab ich nicht einmal Zeit. Mein Job ist es 
die Grundversorgung zu administrieren.“ 



Mandate Sozialer Arbeit 
im Kontext 

Rechtsextremismus



1. Mandat

P/CVE

= preventing and countering violent extremism

Ziele: Erhalt von friedlichem Zusammenleben und Gewaltprävention
durch „social inclusion programmes; promoting a peaceful and 
tolerant society; engaging in cross-community dialogue; and reducing 
poverty and inequalities.” (ICRC, 2017)

Coolsaet (2005), UN (2016), European Commission (2020a,b)



„Österreichische Strategie 
Extremismusprävention und 
Deradikalisierung“

Innere Sicherheit

Prävention in den Bereichen Arbeitsmarkt, Bildung, soziale Sicherheitssysteme, Kinder- und 
Jugendhilfe, Bezirksverwaltungsbehörden, Schulsozialarbeit, Jugendarbeit, 
Gesundheitsförderung & -versorgung, Justiz-Sozialarbeit, Bewährungshilfe, einschlägige
Beratungsstellen, Frauen- und Mädchenberatungsstellen, Männerberatungsstellen, 
Gemeinwesenarbeit, Ehrenamt und Vereinswesen, Zivilgesellschaft, religiöse
Organisationen, psychologische Hilfen …BNED (2019), AWO (2017), Lutz (2017)



2. Mandat

Ausstieg und Distanzierung, Straf- und 
Sanktionsfreiheit, Soziale
Gerechtigkeit, Soziale Einbindung, 
Sinnstiftung, Partizipation, Augenhöhe, 
Akzeptanz, Schutz, Widerspruch, 
Normen, Aushandlung, 
Aufmerksamkeit, Bildung, Identität, 
Respekt ...



3. Mandat
Ruth Großmaß (2020): Soziale Arbeit ist eine gesellschaftliche
Institution, die zum sozialen Zusammenhalt beiträgt. Ihre
Wertebasis befindet sich „in einem grundsätzlichen Gegensatz zu
nationalistischen Auffassungen des Gemeinwesens und zu
Konzepten des Sozialen, die sich an biologistische Bilder anlehnen.“

Esther Lehnert und Heike Radvan (2022): „Profession und Disziplin
[sind] per Definition und Selbstverständnis den Menschenrechten
verpflichtet […] und [sollten] zum Abbau (und nicht zur
Normalisierung) von Ideologien der Ungleichwertigkeit beitragen“

Stefan Borrmann (2005): Für Sozialarbeiter*innen besteht eine
unmittelbare Verpflichtung, gegen Rechtsextremismus vorzugehen. 
Der Versuch, die Einstellungen rechtsextremer Personen zu
verändern, ist berufsethisch gerechtfertigt.



Soziale Arbeit als stabilisierende, erhaltende Aufgabe: Erhalt sozialer
Ordnung, Förderung des friedlichen Zusammenleben im Sinne von P/CVE 
(Orientierung am 1. Mandat)

Soziale Arbeit als Aufgabe, Demokratie zu fördern und strukturelle
Ungleichheiten kollektiv zu bekämpfen, indem (potentiell) Betroffene
rechter Gewalt ermächtigt werden (Orientierung am 3. Mandat)

Soziale Arbeit als integrative Aufgabe, im Medium des Alltags dessen
Gelingen und generelle soziale Gerechtigkeit zu fördern (Orientierung am 
2. und 3. Mandat)

Professionelle 
Orientierungen



Was heißt
das alles
jetzt für 
die 
Praxis?



Befund #6
Im Feld existieren vor allem

unsystematische und mitunter
unproduktive Handlungsweisen im Umgang

mit Rechtsextremismus.



B: i hob eigentlich kan Plan.

Ceresna et al. 
2018



Umgang
Vermeiden
Abwerten
Normalisieren
Erziehen 
Belehren
Sanktionieren



grundsätzlich is es natürlich nicht meine Aufgabe jetzt die 
politische Erziehung äh der Jugendlichen oder der, der 

Erwachsenen zu fördern oder ihre politische Auffassung, 
oder, oder ihren politischen Standpunkt, sofern er sich nicht in 

einem, sofern er sich jetzt nicht in am, in am 
Straffälligkeitsbereich bewegt.

Datenkorpus “Extrem familiär”



Und politische Diskussionen will ich ja
gar nicht führen, ist eh nicht mein Aufgabenbereich zum 

Glück

Datenkorpus “Extrem familiär”



Befund #7
Das professionelle Selbstverständnis steht
in engem Zusammenhang mit der eigenen
Handlungsfähigkeit und Handlungsweise

bezogen auf Rechtsextremismus



Zurück zum Start: 
Warum wird 
Rechtsextremismus in 
der Sozialen Arbeit kaum 
thematisiert?



Gibt es 
einen 
Auftrag? Ja!



an Alexander Fontó, Florian Neuburger, Peter Pantucek-
Eisenbacher, Tamara Stutz - meine Kolleg*innen in den 
erwähnten Lehrforschungsprojekten.

an die forschenden Studierenden, von denen viele jetzt
Kolleg*innen sind: Sarah Beer, Sarah Blauensteiner, Adrian 
Butscher, Jasmin Ceresna, Ines Edlbauer, Judith Emberger, 
Tanja Fleckl,  Luisa Geserer, Agnes Gschwandegger, Marlies 
Gruber, Wolfdietrich Hansen, Steven Hartung, Elisabeth 
Hörl, Anna Huber, Denise Kaderabek, Denise Kapper, 
Matthias Klampfl, Carina Lentsch, Lakshmi Melhotra, 
Sanda Milicevic, Emily Neuwirth, Karoline Panzenböck, 
Andrea Purt, Denise Rameder, Anna Rauscher, Oliver 
Scheuchenegger, Thomas Schnabl, Hannah Schütz, David 
Stelzig, Thomas Unger, Isabella Victora,  Christian Walzl, 
Karin Weißenböck, Gernot Windpassinger, Julia 
Windpassinger, Vanessa Winter, Dominik Zöchbauer.

Danke
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